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Görlitzer 


Ein heimiſches. 


Görlitz, den 8. Juli. Am 4. Juli hielten 
eine Anzahl Aerzte aus dem Liegnitzer Regierungsbezirk 
zu Görlitz eine Verſammiung zur Bildung eines ärztli⸗ 
chen Vereins zur Förderung ihrer Standes⸗Intereſſen, 
welcher Verein bei der bevorſtehenden Umwandlung des 
Medizinalweſens berathend mitwirken will. 

Es wurde beſchloſſen, den Verein als ſelbſtſtän⸗ 
digen zu gründen und ihn nicht als Zweig = Verein 
an den Verein der Aerzte in Breslau anzuſchließen, 
da bei dieſem die überwiegende Anzahl der Mitglieder 
Breslauer Aerzte ſind, welche als Aerzte einer großen 
Stadt nicht die Intereſſen der in kleinen Städten und 
auf dem Lande wohnenden Aerzte kennen und verfol⸗ 
gen dürften. — Mitglied des Vereins kann jeder prak⸗ 
tiſche Arzt werden. Statuten wurden berathen und 
deren Feſtſetzung, in einer nächſten General⸗Verſamm⸗ 
lung zu Bunzlau den 15. Auguſt d. J. beſchloſſen. 

Am 9. d. M. früh gegen 2 Uhr iſt das Wohn⸗ 
haus des Häuslers Johann Gottlieb Unger in Stanz 
genhain aus bis jetzt unbekannten Urſachen gänzlich 
abgebrannt. 


Vorige Mittwoch den 5. Juli wurden die Kleider 
und der Hut des vermißten Oberlandesgerichts ⸗Aus⸗ 
cultator Paul Dittrich aus Görlitz am Oderufer 
bei Glogau gefunden. Sicherlich hat ſich der unglück⸗ 
liche junge Mann, an welchem ſeine Eltern den Stolz 
ihrer Zukunft, der Staat einen talentvollen und uner⸗ 
müdlichen Arbeiter verlieren, gebadet, der Krampf hat 
den ſonſt geübten Schwimmer betroffen und eine der 
Triebſandbänke der tückiſchen Oder ſein bedauernswerthes 
Ende herbeigeführt. Bis jetzt iſt der Leichnam des 
Verblichenen noch nicht aufzufinden geweſen. 


Görlitz, den 10. Juli. Geſtern gegen Mit⸗ 
tag erhielten wir hier plötzlich in Folge der Ankunft 
des Herrn Miniſters v. Weſſenberg aus Wien die 
überraſchende Nachricht, daß der deutſche Reichs⸗Statt⸗ 
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halter, Erzherzog Johann von Oeſterreich, an dem⸗ 
ſelben Tage in unſern Mauern die Nacht zuzubringen 
gedenke. Die Kürze der Zeit geſtattete keine großen 
Vorbereitungen zum würdigen Empfange des proviſo⸗ 
riſchen deutſchen Reichs -Oberhauptes. Der Reichs⸗ 
Statthalter, welcher mit dem letzten Zuge um 10 Uhr 
auf dem Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahnhofe hierſelbſt 
eintraf, wurde, nachdem er das Spalier der Bürger⸗ 
garde gemuſtert und ein „dem neuen Repräſentanten 
der deutſchen Einheit“ durch Herrn Stadtrath Haupt⸗ 
mann Prüfer gebrachtes dreimaliges, von der an⸗ 
weſenden Menge tauſendſtimmig wiederholtes Lebehoch 
entgegen genommen hatte, durch die bewillkommenden 
Ober⸗Bürgermeiſter Jochmann und Bürgermeiſter 
Fiſcher in die Stadt geleitet. Im Gefolge Sr. Kaif. 
Hoheit befanden ſich ſechs der nach Wien gekommenen 
Abgeordneten der deutſchen National-Verſammlung — 
nur Raveaux fehlte, weil er in Breslau zurückge⸗ 
blieben war — der Ober⸗Präſident der Provinz Schle⸗ 
ſien Pinder u. m. a. Die Wagen fuhren in den 
Gaſthof zum braunen Hirſch am Untermarkte, auf 
welchem ſich eine Compagnie der 5. Jaͤger⸗Abtheilung 
aufgeſtellt befand, an deren praͤſentirender Reihe der 
Reichs⸗ Statthalter vorüber ging und dem kommandi⸗ 
renden Offizier ſeinen Beifall und Dank auf's herz⸗ 
lichſte ausdrückte. Obwohl ſich nun Se. Kaif. Hoheit 
bereits in die beſtimmten Gemächer begeben hatte, um 
der nach ununterbrochener Reiſe von Wien dringend 
nothwendigen Ruhe zu pflegen, bewegte ſich, unter 
gütigſt bewilligter Mitwirkung des Jäger- Horniſten⸗ 
Corps, ein vom Scharfſchützen⸗ und Turner ⸗ Corps 
eingeleiteter Fackelzug von dem Platze am Kaiſertrutze 
aus über den Obermarkt, die Brüderſtraße und den 
Untermarkt nach dem Gaſthofe zum Hirſch. Die Auf⸗ 
ſtellung geſchah wegen der Zimmerlage Sr. Kaiſerl. 
Heheit in der Neißſtraße, wo die Muſik mehrere Stücke 
zum Beſten gab, und nachdem die zum Reichs⸗Statt⸗ 
halter gegangene Deputation zurückkehrend ein Lebehoch 
ausgebracht hatte, ging der Zug dis auf den Ober⸗ 
markt zurück, in deſſen Mitte die Fackeln verbrannt 
wurden, während der umgebende Kreis aller Anweſenden 


die Lieder: „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ und 
„Stimmt an mit hohem hellem Klang“ fang. Gegen 
42 Uhr war die Stadt wieder vollkemmen ruhig ges 
werden, und iſt nicht die mindeſte Unordnung wäh⸗ 
rend des lebhaften Abends zu beklagen geweſen. — 
Heute früh um 6 Uhr verließ der erlauchte Reiſende 
mit einem Extrazuge der Sächſ.⸗Schleſ. Eiſenbahn, 
deren Bahnhofsſeite, gleichwie die Maſchine, mit 
Fahnen in den deutſchen, öſterreichiſchen und ſächſiſchen 
Farben, ſowie mit Eichenlaubkraͤnzen geſchmückt war, 
die Stadt Görlitz. Die Herren Ober⸗Präſident Pin⸗ 
der, Landrath v. Haug witz und Ober⸗Bürgermeiſter 
Jochmann gaben dem Reichs- Statthalter das Ges 
leite bis nach Löbau, welchem ſich Abgeordnete der 
Görlitzer Bürgergarde, des Schutz- Vereins und des 
Turner⸗ und Scharfſchützen⸗Corps angeſchloſſen hatten. 
Nach einer Fahrt von beiläufig 31 Minuten kam der 
Zug auf dem Bahnhofe Löbau an, wo der Erzherzog 
Johann durch Se. Majeſtät den König von Sach⸗ 
ſen nebſt Gefolge empfangen wurde. Ein lebhaftes 
Lebehoch von Seiten der anweſenden Löbauer Commu⸗ 
nalgarde begrüßte den Ausſteigenden, dem der König 
von Sachſen eine äußerſt berzliche und ebenſo erwies 
derte Anſprache brachte. Die Behörden der Städte 
Löbau und Zittau wurden in dem feſtlich geſchmückten 
Bahnhofſaale vergeſtellt. Nach halbſtündigem Aufent⸗ 
halte führte der König von Sachſen ſeinen Gaſt mit 
einem Extrazuge nach Dresden, wo der Aufenthalt 
nur bis 1 Uhr Mittags ſein und dann die Reiſe heute 
noch bis Eiſenach fortgeſetzt werden ſollte. Die Görs 
litzer wurden von den Löbauern ſehr freundlich aufge⸗ 
nommen, und namentlich durch die Löbauer Commu⸗ 
nalgarde freundlichſt bis Reichenbach zurückbegleitet, 
als ſie mit dem Morgenzuge den Heimweg antraten. 


Empfang der Abgeordneten 
der deutſchen National-Verſammlung in Wien 
und beim deutſchen Reichsverweſer Erzherzog 

Johann vou Oeſterreich. 


Am 4. Juli Nachmittags nach 4 Uhr wurde in 
Nußderf bei Wien das Dampfſchiff „Huniadv“ ſigna⸗ 
liſirt. Alles gerieth in freudige Bewegung und rich⸗ 
tete die Blicke ſtromaufwärts. Majeſtätiſch, mit vielen 
Flaggen geſchmückt, hoch über alle die ſchwarzroth⸗ 
geldene, ſteuerte der Dampfer auf der deutſchen Donau 
der Kaiſerſtadt zu, um uns jene Männer zuzuführen, 
die vom geſammten deutſchen Parlament mit der ehren⸗ 
vollen Sendung betraut ſind, das neue Oberhaupt 
Deutſchlands, den deutſchen Erzherzog Johann, zu 
begrüßen. Die zahltoſe Menge brach in jubelnde Hochs 
aus, die nicht enden wollten. Unter Böllerknall lan— 
dete der Dampfer, und ſogleich eilten die Mitglieder 
des Ausſchuſſes der Bürger, Nationalgarde und Stu⸗ 
denten, ſowie jener des ſtaͤdtiſchen Ausſchuſſes, ihre 


Präsidenten, Dr. Fiſchhef und Hornbeftel, an 


der Spitze, begleitet vom Ober = Kommandanten der 
Nationalgarde, Pannaſch, auf das Schiff, um die 
Ankommenden zu begrüßen. Geiſtvolle Reden wurden 
gehalten, die donnernde Hochs nach ſich zogen. Vom 
Schiffe weg durch Spaliere der nußdorfer National⸗ 
Garde ordnete ſich der Zug in die Wagen. Für die 
Deputirten aus Frankfurt waren Kaiſerliche Hofwagen 
in Bereitſchaft. Den feſtlichen Zug eröffnete die be⸗ 
rittene National-Harde Wiens, dann kamen die Hof⸗ 
wagen, denen ſich abermals eine Abtheilung Natio⸗ 
nal⸗Garde⸗Kavallerie anſchloß, an dieſe reihte ſich eine 
mehrere Hundert betragende Menge von Wagen mit 
Mitgliedern der verſchiedenen Ausſchüſſe. Durch die 
an der Straße aufgeſtellten Abtheilungen der nußdor⸗ 
fer und wiener National-Garde und der zahlloſen Men⸗ 
ſchenmenge bewegte ſich der Zug der Stadt zu, über⸗ 
all von freudigem „Hoch!“ empfangen. Am Anfange 
der Währingergaſſe ſtand abermals eine Abtheilung Na⸗ 
tional-Garde mit einer Muſikbande, welche die An⸗ 
kommenden mit der Melodie: „Was iſt des Deutſchen 
Vaterland“ begrüßte. 

Geſtern Morgen um 10 Uhr verfügte ſich der 
geſammte ſtädtiſche Ausſchuß und der Ausſchuß der 
Bürger, National-Garde und Studenten im feierlichen 
Zuge in die Wohnung der Deputirten der frankfurter 
National⸗Verſammlung. Nachdem ſie die Herren be⸗ 
grüßt hatten, geleiteten ſie dieſelben zu den in Bereit⸗ 
ſchaft ſtehenden Kaiſerlichen Hofwagen, und der ganze 
Zug ſetzte ſich von det Kärthner-Straße aus in Be⸗ 
wegung. Vorn eine Abtheilung Natienal-Garde, dann 
folgte der ſtädtiſche Ausſchuß zu Fuß, nach dieſem 
kamen die Hofwagen mit den Deputirten; den Schluß 
machte der große Ausſchuß der Bürger, Nationalgarde 
und Studenten, welchem wieder eine große Anzahl 
von National⸗Garden ſich anſchloſſen. Ueber den Stock⸗ 
im⸗Eiſen⸗Platz, den Graben, Kohlmarkt und Michaeler⸗ 
platz bewegte ſich der Zug durch Spaliere der Na⸗ 
tionalgarde und akademiſchen Legien unter Glocken⸗ 
geläute, donnernden Zurufen, Schwenken der Hüte 
und Tücher der unermeßlichen Menſchenmenge, mit 
der alle Plätze, Gaſſen und Häuſer bis zu den Dä⸗ 
chern hinauf überſäet waren. Die an verſchiedenen 
Platzen aufgeſtellten Muſikeorps ſpielten, die Trom⸗ 
meln wurden gerührt, die Garden präſentirten das 
Gewehr, die Fahnen wurden geſchwenkt, maaßloſer 
Jubel überall, Freude ſtrahlte aus Aller Augen; — 
ja Vielen, die den großen, für unſer deutſches Ge⸗ 
ſammt⸗Vaterland ſo entſcheidenden Augenblick erfaßten 
und ergriffen, entquollen Thränen der Rührung. 

In der Kaiſerburg, wo nebſt der National⸗Garde 
auch ein deutſches Grenadier-Bataillon in voller Pa⸗ 
rade die Honneurs machte, erſchollen bei der Ankunft 
Tauſend und Tauſend Hochs! — Ueber die mit Tep⸗ 
pichen belegte Stiege der ſogenannten Reichskanzlei 
verfügten ſich die Deputirten, gefolgt von den beiden 
Ausſchüſſen, in die Gemächer Sr. Kaiſerl. Hoheit, 
we fie ſogleich vorgeſtellt wurden. Se. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit war umgeben von ſämmtlichen Miniſtern, den 
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Geſandten aller deutſchen Staaten und der Generali— 
tät. Baron Adrian ergriff das Wort: 

„Die eonſtituirende deutſche National-Verſamm⸗ 
lung überſendet Ew. Kaiſerl. Hoheit durch die hier 
anweſende Deputation ihren ehrerbietigſten Gruß. Ges 


der conſtituirenden National⸗-Verſammlung, den erſten 
Schriftführer derſelben aufzufordern, daß er die Adreſſe 
verleſe, welche die National-Verſammlung an Ew. 
Kaiſerl. Hoheit gerichtet hat.“ 

Nun erfolgte die Verleſung der Adreſſe durch 


ſtatten Cw. Kaiſerl. Hoheit mir, als Vieepräſidenten Herrn Juch o. (Schluß folgt.) 


Publikations blatt. 
Bekanntmachun 


un g 
an die bei den ſtädtiſchen Arbeiten beſchäftigten Arbeiter. 


Der allgemeine Nothſtand, welcher in Folge der neueren politiſchen Ereigniſſe durch die Stockung 
des gewerblichen Verkehrs herbeigeführt worden iſt, veranlaßte die hieſige Commune, beſonders auch den 
arbeitenden Klaſſen ihre Fürſorge zuzuwenden. Durch Ausführung nützlicher, ſehr umfaſſender Bau⸗ und 
Erdarbeiten haben wir ſeit längerer Zeit einer höchſt beträchtlichen Zahl von Arbeitern, denen es bei dem 

edrückten Verkehr an ausreichender Arbeitsgelegenheit gemangelt haben würde und deren auskömmliche 
Subſiſtenz gefährdet erſchien, andauernden und lohnenden Erwerb geſichert. 

Hat nun auch ein großer Theil der beſchäftigten Arbeiter, in dankbarer Anerkennung jener Fürſorge, 
gerechten ine und Erwartungen durch Fleiß und Eifer entſprochen, fo iſt doch auf der andern 
Seite ungern wahrgenommen worden, daß viele der Beſchäftigten ſich bei der Arbeit überaus ſäumig er⸗ 
wieſen, die Fürſorge der Commune durch Unfleiß und Aulgheit vergolten und wohl gar, weil ſie vor⸗ 
ausſetzten, es beruhe in der Verpflichtung der Commune, jedem ohne Unterſchied lohnende Beſchäftigung 
Ba Unterſtützung zu gewähren, in behaglichem Nichtsthun ſich auf die öffentliche Unterſtützung verlaſſen 

aben. 

Mögen alle diejenigen, welche dieſer Vorwurf trifft, wohl bedenken, daß die Communalbehörden eine 
ſolche Verpflichtung nicht anzuerkennen haben, vielmehr als verantwortliche Vertreter der allgemeinen 
ſtädtiſchen Intereſſen verpflichtet find, darüber zu wachen, daß die beträchtlichen Arbeitslöhne nicht un⸗ 
nütz und zwecklos verwendet werden; mögen fie erwägen, daß durch fie, wenn in Folge ihres Unfleißes 
die Arbeiten langſam gefordert werden, auch ihre fleißigeren Genoſſen unverſchuldet mit dem Schein des 
Unfleißes belaſtet werden; — mögen ſie endlich bedenken, daß die Communalbehörden, bei fernerer Wahr⸗ 
nehmung des gerügten Unfleißes, ſich veranlaßt finden müßten, nachläſſige Arbeiter bei den offentlichen 
Arbeiten außer Thätigkeit zu ſetzen, und ihnen zu überlaſſen, ſich nach anderer Arbeitsgelegenheit umzu⸗ 
ſehen, die ihnen anderwärts ſchwerlich jo andauernd und fo lohnend geboten werden möchte. 

Wir beabſichtigen die öffentlichen Arbeiten zum Beſten der arbeitenden Klaſſen, ſo lange es die Jah⸗ 
reszeit und die disponiblen Mittel geſtatten, noch 77 10 Zeit fortzuſetzen, müſſen aber hiermit die ernſte 
Warnung ausſprechen, daß wir fortan träge, unfleigige und nachläſſige Arbeiter, ohne fernere Nachſicht 
aus der Häliigen Arbeit entfernen, und nur denjenigen Beſchäftigung gewähren werden, welche in Be⸗ 
wahrung der wahren Ehre des achtbaren Arbeiterſtandes ſich angelegen Fin laſſen, die ihnen dargebotene 
Arbeitsgelegenheit als treue und fleißige Arbeiter zu benutzen und durch ihr rühmliches Beiſpiel auch auf 
eiejenigen ihrer Genoſſen anregend einzuwirken, bei denen wohlgemeinte Warnung und Belehrung noch 

ingang findet. 
ebrigend empfehlen wir allen durch uns beſchäftigten Arbeitern, bei Zeiten und ſchon jetzt zu er⸗ 
wägen, wie ſie ſich von dem Zeitpunkte ab, wo die öffentlichen Arbeiten werden eingeſtellt werden müſſen, 
in andrer Weiſe ihren Unterhalt zu ſichern gedenken. 
_ Görlig, den 8. Juli 1848, Der Magiſtrat. 
1 Da für die Lieferung des für das zweite Halbjahr 1848 zur Straßenbeleuchſung und zu den 
0 gelamntlichen Inſtituten erforderlichen Oels keine annehmbaren Gebote eingegangen ſind, ſo wird, mit 
Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl, ein neuer Submiſſions⸗Termin auf den 14. d. M. hiermit 
anberaumt, bis zu welchem Lieferungsluſtige ihre Offerten pro Centner raffinirtes Rüböl und desgl. 
Hanföl verſiegelt und unter der Adreſſe: 

1 „Submiſſion für die Oel⸗Lieferung“, 
auf unſerer Kanzlei abgeben wollen, woſelbſt auch die Contracts⸗Bedingungen während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden können. ne 

Görlitz, den 4. Juli 1848. Der Magiſtrat. 
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2912] Die immer weiter um ſich greifende Noth der Weber und Spinner Laubaner Kreiſes veran⸗ 
laßt uns, auf Anregung des Königlichen Landrath⸗Amtes zu Lauban, die Bewohner hieſiger Stadt um 
milde Beiträge für jene Unglücklichen mit dem Bemerken anzugehen, daß zur Annahme derſelben alle 
Mitglieder des Magiſtratscollegii, jo wie die Expedition dieſes Blattes erbötig find. 

Görlitz, den 5. Juli 1848. Der Magiſtrat. 


2052] Es ſoll die Anfertigung eines eiſernen Rechens zur Einfriedigung 
des Pulverhauſes unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl im 
Wege der Submiſſion an den Meiſtbietenden ſchleunigſt in Entrepriſe 
gegeben werden. 

Unternehmungsluſtige werden deshalb aufgefordert, von dem auf 
hieſiger Rathhaus-Kanzlei ausliegenden Modell und den Bedingungen 
ſofort Einſicht zu nehmen und ihre Forderungen pro Pfund Eiſen ver- 
ſiegelt und mit der Adreſſe: 

„Submiſſion wegen des eiſernen Rechens“, 
unfehlbar bis zum 13. d. M. Abends auf der Kanzlei abzugeben. 
Görlitz, den 9. Juli 1848. Der Magiſtrat. 


2897] Die Ausführung des eiſernen Zaunes an der Promenade längs dem Grundſtücke der katho⸗ 
liſchen Kirche ſoll, unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl, im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden, weshalb an Unternehmungsluſtige die Aufforderung ergeht, von 
dem auf hieſiger Rathhaus⸗Kanzlei einzuſehenden Modell und Zeichnung, dem Koſten⸗Anſchlage und den 
Bedingungen Kenntniß zu nehmen und ihre Forderungen verſiegelt unter der Adreſſe: 

„Submiſſion wegen des eiſernen Zaunes“, 
unfehlbar bis zum 14. d. M. Abends auf der Kanzlei abzugeben. 
Görlitz, den 4. Juli 1848. Der Magiſtrat. 
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12053] Die im Monat Juni c. mit Natural⸗Einquartirung vom Detachement hieſigen Provinzial⸗ 
Landwehr⸗Bataillons belegt geweſenen Hausbeſitzer werden hiermit aufgefordert, die dafür gefälligen Na⸗ 
tural⸗Servis⸗Entſchädigungsgelder, vom 12. d. M. ab im Servis⸗Deputations⸗Lokale, Apothekergaſſe, 
gerade über vom Gemüſehändler Nollau, abzuholen. 


Görlitz, den 8. Juli 1848, Die Servis-Deputation. 
[1603] Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Johann Traugott Gründer gehörige Bauergut zu Penzig No. 64., auf 7800 Rthlr. 
2 Sgr. gerichtlich abgeht, fol am 19. Dctober 1848 bon Vormittag 11 Uhr ab an hieſiger 
Serichtöftelle an den Meiftbietenden verkauft werden. Der neueſte Hypothekenſchein, die Taxe und die 
Verkaufsbedingungen ſind in unſerer Kanzlei Abtheilung III. einzuſehen. 

Görlitz, den 1. April 1848. Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


[1912] Nothwendige Subhajtation. - 
£ Die Johann Gottfried Wünſchmann'ſche Häuslernahrung No. 26. zu Stenker, gerichtlich auf 
1575 Nethlr. abgeſchätzt, foll auf den 4. September 1848, von Vormittag 11 Uhr ab, an hieſiger 
1 e ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein liegen in der III. Abtheilung unſerer Kanzlei 
zur Einſicht bereit. 
Görlitz, den 25. April 1848. Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


[2011] Nothwendige Subhaſtation. N 

8 Die Johann Friedrich Knofe ſche Häuslernahrung No. 41. zu Neuhammer, abgeſchätzt auf 512 Rhlr. 
12 Sgr. 8 Pf., ſoll auf den 18. September 1848, von Vormittags 11 Uhr ab, an Hienger 

Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein können in der III. Abtheilung unſerer 


Kanzlei eingeſehen werden. N 
Obel den 4. Mai 1848. Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
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e Bekanntmachung. 

Die Herren Aktionaire des Sprember, ⸗Görlitzer Chauſſeebaues werden hierdurch aufgefordert, auf 

die von Ihnen gezeichneten Aktienbeträge eine fernerweite Einzahlung von Zehn pro Cent, unter Abrech⸗ 

nung von 4% Zinſen von den bereits eingezahlten 20 pro Cent für 24 Monat bis — 1. Auguſt c., 

zur Vermeidung der im F. 28. der Vereinsſtatuten beſtimmten Nachtheile an das andſteuer⸗Amt zu 
Görlitz zu leiſten. Görlitz, am 26. Juni 1848. 3 

Das Comité der Spremberg⸗Görlitzer Chauſſeebau-Geſellſchaft. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


129054] Je größer und tiefer der Schmerz iſt, welchen wir bei dem Dahinſcheiden unſerer guten 
Gattin, Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, Schweſter und Schwägerin, der Frau Mühlen⸗ und 
Fabrikbeſitze Anna Maria Vater, geb. Hüttig, empfinden, um fo mehr fühlen wir uns ver⸗ 
* „den hochgeſchätzten Anverwandten und Freunden „welche uns während der Krankheit und beim 
„Tode der nun Vollendeten mit jo vielen Beweiſen liebevoller Theilnahme beehrten, den Sarg der Ent⸗ 
ſchlafenen fo ſchön ſchmückten und dieſelbe fo zahlreich zu ihrer Ruheſtätte begleiteten, unſern tiefgefühl⸗ 
teſten, ergebenſten Dank auszuſprechen. 

Görlitz, den 9. Juli 1848. Die Hinterbliebenen. 


2033) Auf ein Rittergut werden 6000 Rthlr. zur erſten Hypothek geſucht. Das Nähere in der 
Expedition d. Bl. 


[2955] Gegen 2 Dutzend ſchwarze Hutfedern, für die Herren Turner paſſend, ſind zu verkaufen in 
No. 264. am Heringsmarkt. 


Wegen meiner baldigen Abreiſe nach Süd⸗Auſtralien bin ich geſonnen, eine Parthie verſchiedener 
lackirter Waaren, beſtehend in: Tiſchlampen, Leuchtern, Zucker⸗Schaalen und daten Kaffeebre⸗ 
tern in verſchiedenen Größen, Obſtkörben, Cigarrenbüchſen und Abſtreichern, Tabakskaſten und andern 
Gegenſtänden, ſo wie auch noch verſchiedene Kücpengeräthfäarten von verzinntem Blech bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe zu verkaufen. Ein hochgeehrtes Publikum bitte ich gehorſamſt um gütige Abnahme. 
Auch habe ich eine im beiten Zuſtande befindliche Drehbank, wie werfchiedene andere Werkzeuge billig zu 
verkaufen. 2956 Ernſt Schulz, Klemptnermeſſter, 

Görlitz, den 8. Juli 1848. wohnhaft Kloſtergaſſe No. 37., drei Treppen hoch. 


(2883) Gajtbofs:Empfeblung. 


Unterzeichneter empfiehlt hierdurch das von ihm übernommene 


Hotel zur Stadt Frankfurt 


in der Moritzſtraße, zunächſt dem Ständehauſe, der Bildergallerie, der Brühl'ſchen Terraſſe, ſowie 
nicht zu entfernt vom Theater. 


Dresden, im Juli 1848. Conrad Caspari. 


[2855] Ein goldenes eifelirtes Armband mit gravirten Carniolen iſt geſtern entweder in Hennersdorf 
oder auf dem Fußwege von dort hierher verloren worden. Wer dieſes Armband im Gaſthof zum brau⸗ 
nen Hirſch No. 1. abgiebt, erhält ein Belohnung von zwei Thalern. 

Görlitz, den 4. Juli 1848. 


[2957] Am 6. d. M. wurden auf dem ene von Penzig nach Hennersdorf 1 Paar weiße Glacse⸗ 
Handſchuhe nebſt einem weißen Taſchentuche, welches in 55 einen der Zipfel mit den Buchſaben M. v. R. 
geſtickt war, verloren. Der Finder wird erſucht, ſelbige beim Herrn Oberförſter Bo giſch zu Penzig 
gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 8 


2950] In meinem Fleiſchgewölbe iſt ein Regenſchirm ſiehen geblieben. 
Lange, Fleiſchermeiſter. 


a — 2 
ERERFERERRERTTLEF EEE ETF ER 
b 2805 Wohnungs⸗Veränderung. 55 
Einem verehrten Publikum der Stadt und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß = 
ich mein Geſchäftslokal von heut ab Obermarkt No. 105. in das Haus . 


g des Buchhändler Herrn Koblitz verlegt habe. a 
— Zugleich für das mir vielſeitig bewieſene Vertrauen meiner verehrten Kunden erge⸗ 


® 
* 


* 


255 
benſt dankend, bitte ich, es mir auch in meiner neuen Wohnung zukommen zu laſſen. 88 
Auch empfehle ich zugleich mein Lager ſelbſt angefertigter Kleidungsſtücke, ver⸗ * 

SE ſpreche bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe und bitte um gütige Beachtung. . 
Görlitz, den 4. Juli 1848. C. Pfäffle, Schneidermeiſter. en 

* 


FCC 
2881 Unter⸗Markt No. 321. 


iſt die zweite Etage aus 4 bis 6 Stuben zu vermiethen und Michaelis beziehbar. 
2067] Die zweite Etage des Hauſes der Apotheke am Obermarkt iſt ſogleich an ruhige, ftille Mies 
ther zu vermiethen. 
2958] In der Jüdengaſſe No. 252. find drei Stuben und ein Gewölbe zu vermiethen. 
2960] In No. 155. iſt eine meublirte Stube mit Bett zu vermiethen und ſpäteſtens bis 20. d. M. 
au: beajehen. ar 
2061] Eine Stube und Stubenkammer vorn heraus iſt zum 1. Det. zu vermiethen Obergaſſe No. 719. 
12962] Eine Stube mit Kammer und Bodenkammer iſt in No. 189. der Oberlangengaſſe zu vermie⸗ 
then und Michaelis zu beziehen. 
12963] Eine Stube mit Stubenkammer und übrigem Zubehör iſt zu vermiethen Langengaſſe No. 160, 


1200] Die geehrten Mitglieder des Gewerbevereins hierſelbſt werden hierdurch ergebenſt eingeladen, 
ſich Mittwoch den 12. Juli 1848, Nachmittags 5 Uhr, ; 
zu einer Conferenz im Lokale des Gewerbevereins gefälligſt zahlreich einfinden zu wollen. Gegenſtände 
der Verhandlungen werden hauptſächlich N intexeſſante Mittheilungen Seitens mehrerer geehrten Ehe 


renmitglieder ſein. as Directorium des Verwaltungsrathes 
bieſigen Gewerbevereins. 
[2947] Cirque Olympique 


Alexander Guerra aus Rom. 


Heute, den 11. Juli 1848 


Große Vorſtellung 


in der höhern Reitkunſt in dem bekannten Cireus im weißen Roß bei brillanter Beleuchtung. 


[2965]. Herzlichen Dank einem Wohllöblichen Magiſtrate und einer Wohllöblichen Bürger⸗Repräſen⸗ 
tation für das gütige Geſchenk bei meinem 50 jährigen Dürgers Jubiläum, Chriſt. Gottl. Lang e. 


2964] Wir fühlen uns gedrungen, dem Kaufmann Herrn Breslauer zu Nickriſch unſern innig⸗ 
je und aufrichtigſten Dank für die durch den Kattunfaktor Herrn Richter zu Schönberg erfolgte 
rodvertheilung auszuſprechen. Möge der Allgütige ihn dafür in reichem Maaße ſegnen. 
Die in Herrn Richter's Faktorei arbeitenden Weber. 


Aang — 


 Stgnelpreffendent ven G. Geige und Gen- 


